
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1905

225 (27.9.1905) Beilage zum Volksfreund / Zweites Blatt



vi
' itungsliste Ar, 9144.
foUfonJft . M . Beilage zum Volhsfreund

.

^
Redaktion und ) t :

'K
Luisensttaße M.

ffr . rrz . Zweites Blatt. Karlsruhe , JVItttwocb den 27. September 1905. 25. Jahrgang .

| it johidemMM « liljrt 1904.
Soweit sich das Wirken der Gewerkschaften in

Deutschland in bezug auf Verbesserung der L- Hn-
Md Arbeitsbedingungen statistisch darstellen läßt,
- «schränkte sich diese Darstellung auf die Registrie¬
rung der Streiks und Angaben über die Zahl der
erfolgreichen, teilweise erfolgreichen und erfolglosen
NrbeftKeinstellNNgen. Seit dem Jahre 1900 ist es
infolge Verbesserung der Statistik niöglich geworden ,
auch die Zahl der Personen anzugeben, die bei
den Streiks vollen oder teilweise « Erfolg erzielten ,
m konnte in den letzten Jahren bekannt gegeben
werden, wieviel Personen eine Verkürzung der
Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung erreichten , nicht
aber ließ sich die erreichte Arbeitszeitverkürzungund
Lohnerhöhung im ganzen und int einzelnen an*
gehen . Vom Jahre 1905 wird auch diese Angabe
gemacht werden können , so daß dann ein Urteil "

Herüber ermöglicht wird, ob die fiir die Streiks
gemachten Opfer dem Errungenen entsprechen.

Es genügt aber nicht, die Errungenschafteneines
Streiks in unmittelbaren Vergleich mit den aufge¬
wendeten Mftteln und Kräften zu stellen . Oft
jbxtden die Forderungen der Arbeiter einige Monate
Ngch einem verlorenen Streik anerkannt und durch-
äefuhrt . Zahlreicher aber sind die Fälle, in denen
die Unternehmer es bei Forderungen der Arbeiter
nicht zu einer Arbeitseinstellung kommen lassen,
ngchdem sie die Wirkung eines, wenn auch zu
üngunsten der Arbeiter beendeten Streiks gefühlt
haben . Ohne eine vorherige Arbeitseinstellung,
gleichviel, wie ihr Verlaus war , würden die Untere
nehnier sich nicht geneigt zeigen , mit der Arbeiten
Manijation zu verhandeln.

Hierzu kommen die zahlreichen Fälle , in denen
MS Unternehmer, einer guten Gewerkschastsorgani
sation gegenüberstehend , sich sagen , daß es zu einem
härtnäckigen Kampfe kommen wird, dessen Nach¬
wirkungen das Unternehmertum weit härter treffen ,
xls die Arbeiterschaft . Ohne daß bereits das Er¬
ziehungsmittel eines Streiks vorher zur Anwendung
gebracht ivorden ist, halten es die Unternehmer in
solchen Fällen vielfach für zweckmäßiger , den Ar-
teitern Entgegenkommen zu zeigen und die Arbeits
einstellung zu vermeiden.

Wenn es daher auch für die späteren Jahre
Möglich sein sollte, im vollen Umfange darzustellen,was durch die Streiks erreicht worden ist, so wäre
damit noch lange nicht erwiesen , welche Verbesse
rungen der Arbeitsbedingungen durch die Gewerk
schäften herbeigeführt werden. Oueses annähernd
vollständig zu erweisen , machte es erforderlich , auch
das darzUs .ellen , was durch die Lohnbewegungen ,
die nicht zur Arbeitseinstellung führten, erreicht
wurde .

Von einzelnen Gewerkschaften sind solche lieber
sichten schon seit vielen Jahren ausgestellt und der
öffentlicht worden. Jedoch war es nicht möglich,
diese Veröffentlichungen zu einer zusammenfassenden
Darstellung zu vereinigen. Deshalb . entschlossen
sich die Vorstände der gewerkschaftlichen Zentral¬verbände, vom Jahre 1904 ab eine Statistik über
die Lohnbewegungen nach einheitlichen Grundsätzen
,u führen und die Ergebnisse dieser Statistik von
der Generalkommission zusammenstellen und ver¬
öffentlichen zu lassen .

Daß eine solche Aufnahme im ersten Jahre nicht
oollkommen sein kann, ist leicht erklärlich . Von den
Verbänden , in welchen eine solche Statistik seit
längerer Zeit geführt ist, wird heute schon Voll¬
kommenes geboten werden können . In den Organi¬
sationen , in welchen diese Statistik neu eingeführt
ist , wird es jedoch noch längerer Schulung der Be¬
amten der Zweigvereine bedürfen, ehe die Auf¬
nahmen auch hier umfassend genug werden , um
ein vollkommenes Bild der gesamten von den Ge¬
werkschaften Deutschlands durchgeführten Lohnbe¬
wegungen geben zu können . In einigen Jahrenwird es aber gelingen, diesen heute noch zu kon¬
statierenden Mangel zu beseitigen , wie es auch im
Laufe der Jahre gelungen ist, die sonstigen von
den Gewerkschaften regelmäßig veranstalteten Sta¬
tistiken so auszugestalten, daß sie heute allen An¬
forderungen genügen, die an solche Arbeiten zu
stellen sind.

Ein Mangel wird der Statistik über die Lohn¬
bewegungen wohl noch für längere Zeit anhaften.

durch die Lohnbewegungen erzielten Erfolge und
, . ich auch die Verschlechterung der Arbeits
bedtngungen, die nach erfolglosen , Lohnbewegungeneintrat , vollständig darstellen zu können , nicht aber
wird es so schnell gelingen, die Herabdrückung der
Arbeitsbedingungen anzugeben, die von den Ar
beitern ohne nennenswerten Widerstand hinge
nommen wextz ^n. Wird auch die Berichterstattung
über diese Vorkommnisse in genügender Weise ge
pflegt, so werden wir dazu kommen , feststellen zu
können , welche Veränderungen in der Dauer der
Arbettszeit und der Lohnhöhe in jedem Jahre zu
verzeichnen sind . Von dem englischen Arbeitsame
wird eine solche Stattstik seit länger als einem
Jahrzehnt mit Hilfe der Gewerkschaften geführt und
es liegt kein Grund vor, anzunehmen, daß das
Gleiche nicht auch von den Gewerkschaften Deutsche
lands durchgeführt werden könne , zumal die von
diesen bisher regelmäßig aufgenommenen Stattsttken
den Leistungen des englischen Arbeitsamtes sehr
gut zur Seite gestellt werden können . Dieser Hin>
weis in Verbindung mit der Wirkung dieser erst
maligen Veröffentlichung der Ueberstcht über die
Erfolge der Lohnbewegungen dürste die Beamten
der Gewerkschaften , welche die ersten Arbeiten für
diese Stattsttken zu machen haben, veranlassen, ihre
Kraft einzusetzen, um das Beste zu leisten, damit
die gemeinsame Arbeit vollkommen wird.

Lohnbewegungen waren insgesamt im
Jahre 1904 in 40 Organisattonen in 1310 Orten
in 15143 Betrieben mit 249382 Beschäftigten zu
verzeichnen . Für drei Organisationen fehlt die An
gäbe der Zahl der Beschäftigten und für zwei Or
ganisattonen die Zahl der Betriebe. An den Bewe
gungen waren 184206 Arb etter und Arbeiterinnen
beteiligt. In 766 Orten von den 1310, in welchen
Bewegungen stattfanden,' bestand eine Unternehmer
organisatton, welcher die von der Bewegung bettof
jenen Unternehmer in 616 Orten angehörten. In
575 Fällen kam es infolge der Bewegungen zum
Abschlüsse eines Tarifvertrages . An Ausgaben er
forderten die Bewegungen insgesamt nur die Summe
von 20392 Mk . Diese geringe Ausgabe erklärt
sich dadurch , daß vielfach die Ausgaben für Druck
sachen usw ., welche für die Bewegungen erforderlich
waren , von den Organisationen als Verwaltungs
kosten oder aflch als Ausgaben für Agitation ge
bucht wurden. Von den Bewegungen endeten 1687
durch Vergleichsverhandlungen, und zwar fanden
die Verhandlungen statt in : 929 Fällen zwischen
den Parteien direkt , 173 Fällen mit der Unter
nehmerorstanisation, 24 Fällen vor dem Gewerbe
gerichte, 610 Fällen " unter Teilnahme der Organi
sationsinstanzen und 18 unter Teilnahme anderer
Personen oder Körperschaften . In 107 Fällen
wurde auf Antrag der Unternehmer und in 1370
Fällen auf Antrag der Arbeiter in Verhandlungen
eingetreten.

Daß Lohnbewegungen im Berufe nicht stetige -
funden haben, berichten die Vorstände der Organi¬
sattonen der Asphalteure , Barbiere , Bergarbetter,Blumenarbeiter , Buchdrucker . Gärtner , Gastwirts¬
gehilfen , Graveure , Handlungsgehilfen . Lagerhalter ,
Maschinisten , Notenstecher , Porzellanarbeiter , See¬
leute, Wäschearbeiter, Werftarbeiter und Zivilberufs -
nmsiker .

Bei den Glasarbeitern , Sattlern und Stukka¬
teuren haben Bewegungen stattgefunden, doch ließen
ich die Materialien darüber nicht in der Vollkom¬
menheit beschaffen, wie es fiir die Verwendung in
der Statistik erforderlich ist. Der Vorstand des
Verbandes der Formstecher berichtete über eine
Lohnbewegung in Braunschweig. Diese ist aber
amtlich als Streik gezählt und deshalb auch unserer-
eits in der Streikftattstik vermertt .

Das vorstehend gebotene Gesamtbild der Lohn¬
bewegungen des Jahres 1904 ist somit nicht voll¬
kommen , jedoch fehlen nur Angaben von drei
Organisationen, die Lohnbewegungen durchgeführt
haben.

Bon der Gesamtzahl der Lohnbewe¬
gungen wurden solche zur Verbesserungder Arbeitsbedingungen durchgesührtvon
40 Organisattonen in 1076 Orten in 14781 Be¬
trieben mit 213 709 Beschäftigten . Beteiligt waren
an diesen Bewegungen 169 974 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen. In 671 Orten bestand eine Unter-
nehmerorganisatton und gehörten dieser die be
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ungen wurden die Bewegungen beigeleat
in 1476 Fällen , und zwar wurden dre Verhand¬
lungen geführt in 813 Fällen zwischen den Parteien
direkt , in 166 Fällen zwischen der Arbeiter- und
der Unternehmerorganisation , in 20 Fällen vor
dem Gewerbegericht , in 528 Fällen unter Teil¬
nahme der Organisationsinstanzen und in 16 Fällen
infolge Vermittlung dritter Personen oder Körper-
schäften. Die Verhandlungen erfolgten auf Antragder Unternehmer in 94 und auf Antrag der Ar-
beiter in 1173 Fällen . '

Der Erfolg der Bewegungen war für 48534 ?
beiter und Arbeiterinnen eine Verkürzung der ?
beitszett und für 123 262 ?ine Lohnerhöhung . Für1188 dieser Beteiligten fehlte die Angabe über die
Summe der erreichten Arbeitszeitverkürzung und
für 1872 die Summe der erzielten LohnerhöhungEs erreichten nachweisbar 47 346 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen eine Arbeitszeitverkürzung von inch
samt 92 420 Stunden pro Woche und 121380 ?
beiter und Arbeiterinnen eine Lohnerhöhung vöü
zusammen 240118 Mk. pro Woche.
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wird wohl in kurzer Zeit möglich werden, die | troffenen Unternehmer in 534 Orten an . Zum

Zum Streik der Grauttarbeiter im Schwarz
Wald . Seit dem Id- September ruht in den Stein
brüchen der Aemter Achern , Bühl imb Oberkirch
fast vollständig die Arbeit ; nur die Pflastersteinmaö
und -Arbeiter gehen ihrer Beschäftigung nach , weil
diese keine Forderungen gestellt sind. Die Ursache i
Streiks ist , weil auch hier die Unternehmer der Meinung
sind , daß nur sie die Lohn- und Arbeitsbedingungen fest¬
zusetzen hätten . Run, die Organisation der Arbeiter wird
sie wohl eines bessern belehren ; vielleicht dürsten auchdie ausbleibenden Einnahmen von der Arbeitskraft der
Streikenden den Unternehmern nghelegen , daß eine Ver¬
ständigung auch zu ihrem Vorteil ist . Sintemalen doch
schon einige vor dem Streik nicht in der Lage waren ,
den Arbeitern ihren Lohn zahlen zu können, also , wie
man allgemein sagt, auf dem letzten Loche pfeifen . So
haben z. B . drei Steinmetzen der Firma Basler -Otthöfen
zirka 250 Mk. rückständigen Lohn zu fordern . Der Herr
bequemt sich nicht zur Zahlung , weil angeblich die Ar¬
beiter nicht gekündigt haben. Der wahre Grund ist
«doch Geldmangel ; aber trotz alledem muß die Würde
gewahrt werden.

Von den Streikenden sind zirka 140 abgereist , weitere
ölgen nach , so daß die Situation für die Streikenden
nicht ungünstig ist . Die musterhafte Ruhe und Disziplin
ist bewunderungswürdig . Selbstverständlich haben sich
auch hier, wie bei jedem Streck, einige Elemente . 16 an
der Zahl, zu Helfershelfern hergegeben , um die Lage
ihrer eigenen Arbeitsgenossen verschlechtern zu heffen.
Der Judaslohn bleibt nicht aus . Bedauerlich ist, daß
derartige Aucharbeiter von den Errungenschaften der Or¬
ganisattonen profitieren, ohne je Opfer gebracht zu haben.
Roch bedauerlicher aber ist , daß diese Arbeitswilligen in
der Mehrzahl Deutsche, dagegen die Kämpfenden fast alle
Italiener sind ; die letzteren haben aber begriffen , daß die
Ware Arbeitskraft vereinigt eine Macht ist.

Der 8 458 findet auf Aussperrungen keine
Anwendung . Ein bemerkenswertes Urteil fällte das
Schöffengericht Augsburg . Einige Metallarbetter ver
achten während der großen MetallarbrfterauSsperrungin Bayern mehrere Arbeitswillige zu überreden, sich mit
den übrigen Ausgesperrten solidarisch zu erklären und

ebrauchten dann, als dies keinen Erfolg hatte. Aus¬
rücke , wie „charakterlos", „Pfui Teufel , schäm dich " und

„An dir ist Hopfen und Malz verloren I" Hinzugekom¬
mene Schutzleute machten von diesem Staatsverbrechen
Anzeige und die Folge waren die Strafbefehle auf Grund
des 8 153 der Gewerbeordnung . Die damit Bedachten
erhoben Einspruch mit der Begründung , daß sie nicht
nach 8 153 bestraft werden können, denn diese Aus¬
perrung habe keine Bestrebung „zur Erzielung günstigerer
Lohn- und Arbeitsbedingungen " als Grundlage gehabt ,öndern sie war ein Willkürakt der Unternehmer . Als
Sachverständiger geladen und eidlich vernommen wurde
der Sekretär des Metallarbeiterverbandes , Genosse

ernthaler , der erklärte, daß in Augsburg die or¬
ganisierten Metallarbeiter zwar die Absichtgehabt hätten ,
Forderungen zur Erlangung günstigerer Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen eiuzureichen, als aber aus Anlaß eines
Stteiks in München und Nürnberg die Metallindustriellen
mit einer Aussperrung der Metallarbeiter in ganz Bayern
drohten, habe es die Leitung der Augsburger Metall¬
arbeiter für takttsch klug gehalten , die Forderungen nicht
einzureichen. Trotzdem sei aber die Aussperrung auch in
Augsburg zur Wirklichkeit geivorden . Genosse Wern-
thaler beantwortete die ihm vorgelegte Frage , ob die
Aussperrung Bestrebungen zur Erlangung günstiger
Lohn- und Arbeitsbedingungen als Grundlage hatte,mit Nein.

gate der Anit^anwalt selber die Frei¬
er Angeklagten. Das Urteil lautete

auf Freisprechung unter Ueberbürdung der Kosten
auf die Staatskasse, fint der Begründung , nach deiyUrsterEid abgegebenm Gutachten des Führers der Äusge -
sperrten könne der 8 158 der Gewerbe -Ordnung keine
Anwendung finden , qnd es Mußte daher Freisprechung
erfolge». Es liege zwar eine Beleidigung der Arbeit^
willigen nach §§ 185 und 200 des Strafgesetzbuchs vor,ein Strafantrag nach dieser Richtung hin sei aber nicht
gestellt. Sehr interessant war die Aeußerung des Anits -
nchters, datz die Kosten der Verteidigung auf die Staats¬
kasse nicht übernommen werden könnten, da die Frei¬
sprechung vorapszusehen gewesen sei . Ja ,
watzlm ist denn dann die Anklage überhaupt erhoben
ME _ _

Badifcbe Chronik*
(Fortsetzung aus dem Hauptblattp

Donaneschingeu , 25. Sept . A d e l i g e Geschäfts¬
praktiken . In dem Sprechsaal eines Blattes liest
Mn üher die Reklame für das sogen . Fürstenberg -Bieraendes : „Kein Kaiserbesuch in Donaueschingen ist

vorübergegangen, ohne daß sich im Anschluß daran
ein Reklamestrom über den Inseratenteil derjenigen deut¬
schen Tage

'
spresse ergossen hätte, die nur einen Geschmack,

gttjchgilna ob Kunst, Literatur oder -r Pier für maß¬
gebend halt. Gleich einem grasten politisch-diplomatischen
Ereignisse wurde stets dir

'
fürstlichen Brauprödükt

gezollte allerhöchst » Anerkennung in die „ Telegraphischen
Nachrichten " dieser Blätter lanziett ufi

'
d im Annoncenteil

prangt das Kaiser !. Kompliment in Telegrammforni und
Fettdruck mit der hineingelegten Aufforderung : von
nun ab nur mehr das „Tafelgetränk Sr . Majestät
des Kaisers"

zu ttinken. Wenn ein deutscher
Schaumwein - Krösus seinen Reklame - Apparat so
geräuschvoll arbeiten läßt, so fällt dies weniger auf, als
wenn einer der reichsten dttitschen Fitesten sich in das
Könkurrenzgejohle des überfüllten deutschem Warenmarktes
mischt und eine liebenswürdige, Prtvätgnflcht feite ?
Freundes — des deutschen Kaisers
Schellenkränzchen als geschästltch) fl
Nicht minder muß es eigentümsich
fürstliche ^ Fämmenwapstcn als vertrauenerweckende
Fabrikmarke und zugkräftiges Warenzeichen die Wirts¬
hausfenster bedM um» Trlnkgeschirre ukid Bierschtldex
giert ünb daß in de» eigenen Ansschanksteuey der fürst¬
liche Brauhexr in . lebensgroßem Oelporträt in der glän¬
zenden, öroeiiftrählenden Gala -Uniform e » es Majors k
la suite der Garde du Corps wohlgefällig auf dieieniaen
Zecher herunterblickt , welche die größten und meist n

iümp
'
en leeren."

Ja , jy. der Adel versteht »», Geschäfte zu machen,
denn auch das Geld des Bürgerpacks stinkt nitzt .

Pp » Gondelshktm wird uns berichtet : Als am
Sonntckg, den 17. ds ., einige Gerldsse » von da i » dem
nahen N e i b s h e i m te den dÄstigen Wir en zur Er¬
langung eines Lokals beyuss Abhaltung einir BolkSvey
samtnlung Umschau hielten , würde ihnen von einem
dorttgen Wirt«, der Schrödel - Bräu verzapft , d«
Bescheid , daß sie uns
stellen würden — aber
ausdrücklich , daß sie sozialdemokratischen Korporationen
und Bereinigungen kein Lokal zur Verfügung stellen
dürften. Die Leitung der Brauerei Schrödel -Bräu wird
nicht umhin können , sich hierzu zu äußern , sonst müßt«
die Arbeiterschaft Schrödel-Bräu so lange meid«», bis be¬
sagt« Brauerei den in Frage kommenden Passus cu9
ihren Pachtverträgen entfernt hat.

V4UU Vv+QU+rfl , VW.
t gerne ein Lokal zur Verfügung
— in ihrem Pachtvertrag stand«

A Philippsbnrg , 25. Sept. In unserem Nachbar¬
orte Rheinsheim kam jüngst ein Fall vor , der verdient ,
in weiteren Kreisen bekannt zu werden . War da eia
Taglöhner bei einem Gemeinderat mit Holzkleimnachea
beschäftigt und mühte sich den ganzen Tag auch redlich
ab. Der Frau Gemeinderat war aber die geleistete
Arbeit zu wenig und sie machte deshalb dem Arbeiter
darüber Vorwürfe. Da nun aber der Theodor für die
wohlgemeinten Ratschläge der Frau sehr wenig Verständ¬
nis bekundete , so wurde diese hitzig und der Theodor
hart. Für seine etwas unzarten Ausdrücke wurde der
arme Teufel vor den Kadi zittert und von diesem in
richtiger Erkenntnis der Sachlage mit 2tt Mark Buße
bezw. Sttafe belegt. Damit war die Ehre der Frau
Geineinderat wieder hergestellt, aber die Buße nicht be¬
zahlt, denn der Theodor hatte kein Geld . Und was tat m «. « ?
Statt die 20 Mk. in bar zu bezahlen, wurde dem Sünoer
aufgegeben , daß er zweimal za der Wallfahrtskirche
„ Waghäusel" wallfahren müsse und dort so und so vielt
Vaterunser und Ave Maria beten ; er müsse sich aber
leine Anwesenheit von dem dortigem Meßner bescheinigfsn
lassen, was auch richtig geschehen ist. Erbsen soll der
Theodor zwar keine in die Schuhe gelegt , wohl aber cm
Bratwurstglöckle sich für den schweren Gang entschädigt
haben. So geschehen zu Rheinsheim im Lande Baden,
hart an der pfälzischen Grenze, im 20 . Jahrhundert .

Hochzeit .
Eine Bauerngeschicht » von Ludwig Thoma .

^5) Nachdruck verboten.
sFortsetzung.)

..Nacha kemma mir halt später, bal 's jetzt koa
Zeit Hamm," erwiderte Reichs.

» Sei halt so guat, gcl ? Und jetz mach, daß d'
wus kommscht, schteh it so oifältig her. "

»Bis wann soll ma kemma
»Frag it so saudumm, des ka i do it wissa,wenti i halt fertig bi, oj's nach dem andern."

,»Nacha kemma ma halt in a guaten Stund
wleda her und schaug'n nach," meinte Reischl gut-
wuttg und zog die Türe zu. Die ganze Gesell-'chast machte Kehrt und ttappte durch den Haus -
6ang. Im Freien wurde beraten , was nunmehrtu ttm sei.

Feichtl gab den Ausschlag . „Des G'scheidest is, "
^ gte er, „mi gengan Wieda zum Ziaglerbräu .

zwoa Siund werd 's mit 'n Vabriafen do nix.
L kenn an Notari . Bal er so schreit, hat er viel
Arbet. "

Das große Gastzimmer in der Zieglerbrauereiwar dicht gefüllt. Reischl wurde beim Eintreten
von vielen Bekannten begrüßt und mrlßte fast an
tedem Tisch Bescheid tun.

» Bist wieda auf da Höch ? Kost do Wieda füriwu dein Haxen ? " wurde er gefragt ; und er trank
ver sedem und gab Auskunft über sein Befinden .
Unterdes waren ein paar Plätze frei geworden, die
jr

eilte rückten zusammen und unsere Gesellschaftwnnte eng aufeinander gepreßt an einem Tisch» latz finden . Die Erscheinung der Emerenz er-
egte Aufsehen ; viele drehten die Köpfe nach ihruw und der Zanklbauer von Siegmertshausenwffperte dem Reischl ins Ohr : „ Wos hoscht dennfür oana dabei V"

is an Andrä sei Hochzeiterin . "
io& sJ Do bin i ja gor nix inne wor 'n . Isletzt scho zu 'n Uebergeb 'n bei dir ?"

fJu i es is nimma z
' frnah . "

«Do hoscht scho recht. Wo is denn sie her ?"

j „ Vo Eielsriad . An Geitnerbanern a seinige
Tochta . "

„Vo dem Geitner der wo vorig'S Johr
g'schtorm is ?"

„Ja , vo dem . "
„ So , von Geitnerbanern is ' sie ?" wiederholteder Zankl und vertraute die Neuigkeit seinem

Nachbar an. der sie gleich weiter gab. Nach Um
lauf von einer Viertelstunde wußten es alle im
Gastzimmer, daß der Reischl von Pellham über
gebe, und daß der Andrä eine Geitnertochter von
Eielsried heirate.

Der eine und andere von den Bekannten kam
herüber und begrüßte das Brautpaar . „AlsoAndrä, i ho vanuinma , du heirat 'st jetzt. Des is
recht. Do trink amal ." Andrä machte jedesmal
einen kräftigen Zug und schob das Glas der
Emerenz hin, die bescheiden nippte und sich dann
nnt der Hand den Mund abwischte . Manchmal
versuchte einer auch die Emerenz in das Gespräch
zu ziehen , indem er wohl sagte : „ A sauberne
Hozeiterin hoscht dir aba g

'suacht ; der« waar i aa
net feind . " Die Salvermoserin wußte» daß man
bei solchen Redensarten verschämt sein muß, und
sah auf ihren Handkorb nieder, den sie auch heute
dabei hatte.

Allmählich ließ die Aufmerksamkeit , die man dem
Ereignis im Reischlhause gewidmet hatte , nach, und
die Gespräche nahmen eine andere Wendung. Man
unterhielt sich über den Gang der heutigen
Schranne ; daß sie gut gewesen und daß viel ver¬
kauft worden sei ; man besprach die Preise, welche
Weizen und Gerste gefunden hatte, und klagte über
die geringe Höhe derselben . Manche berichteten
über die Gerichtsverhandlungen , wieder andere
kegaben sich auf das Gebiet der Politik.

An seinein Tische führte Feichtl das große Wort.Die Aussicht aus die hundert Mark, welche er noch
heute von der Salvermoserin erhallen sollte, stimmte
ihn froh und gesprächig . Er verbreitete sich mit
viel Sachkenntnis über die schlechten Zeiten und die
Ursache des allgemeinen Mederganges . „Net wahr ",
sagte er, „ betracht ma 's no, wia's der Fall is .
Zerscht hot ma d' Arbet, daß ma de Kinda groß.

ziagt , un bal dir oaner in der Wirtschaft helfa i
kunnt , ttmmt er zum Militari . Jetzt kost wieda '
zahl'n. An Buam muaßt Geld schika , weil er do
net leben ko als Soldat mtt dem , was er als Löhnung
kriagt ; und nacha muaßt für eahm an Knecht ei-
stellen , der an Hansa kost. Da werd 's Geld zwoa-
mal hi. Und net, wia is mit die Steuern ? Olla -
wei wern's mehr«, ollawei finden's wieda was
Neu's , daß da Bauer zahl'n muaß . Neue Kanona ,

1
neue G 'wehr, neue Banganett , grad wergeln thean 'S,und de Herrn , de wo im Reichstag drin san, dö
sag 'n zu all 'n ja. Do san lauter Studierte drinn,de helfan z

'samm'
, wenn's mit anand streiten, des

is laut « Schwindel, laut « Kumedi, daß de dumma
Leut d ' Aug 'n auswischen . Drum sag i dös, bal
net mehr« Bauern einikemman an Landtag , werd'S
nia nix . "

Das Thema war so beliebt, und Feichtl ent¬
wickelte eine so große Mundfertigkeit, daß selbstder Reischl und Andrä trotz ihrer aufketmenden
Abneigung beifällig zuhörten. Das . spornte den
Schäfer an, und er sprach noch manches treffende
Wort über das Wapperlgesetz , über die Handels¬
verträge und über die einer gründlichen Besserung
bedürftige Obrigkeit, bis Andrä sagte, es wäre
an der Zeit , wieder zum Notar hinunter zu
gehen .

Sie brachen auf und trafen es diesmal bene .
Wassermann und Männlein hatten ihre Ge¬
schäfte ab gewickelt , so kamen sie gleich an die
Reihe.

Der Herr Notar war befferer Laune als vorhin,und das war gut für beide Teile , denn die Ver¬
handlungen, welche sich nunmehr zwischen den
Reischlleuten und ihrem Sohne entwickelten ,
brauchten eine große Geduld. Die Summe , für
welche der Hof abgetreten wurde, das Abstands¬
geld, war schon vereinbart ; zehntausend Mark, die
mit vier Prozent verzinst werden mußten und auf
Hypothek liegen blieben. Hier ergaben sich keine
Schwierigkeiten.

(Fortsetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Podbielskj .

PodbielSki steht im Saal ) ;
Rach dem überreichen Mühle
Koinmt sein Geistchen in der
Er nimmt Stellung zu der . .
Z« der aktuellen Frage

Ueber Fleischverieuerung.
Nun beginnt er aufzufassen, -
Lächelnd tut er 's , und gelassen,
Nicht so, wie ein armer Huny.
Denn ihm selbst ist viel gegeben ,
Hint ' und vorne quillt fern Leben

Sttotzend aus dem Hosenbund.
Diese Hose l Arabesken
Schmücken rückwättS den grotesken
Ausbau im Husarensttl.
Zierlich sind die bunten Stteifen .
Doch der Platz auf dem fie schweifen.

Dieser Platz ist schrecklich viel .
Wie sich seine Hose weitet
Hint ' und vorne, das bedeutet
Eine ganze Landwirtschaft.
Und man weiß, der Mann wird flöte«
Auf die Zeiten, auf die Röten .

Dieses Bild aus Fett und Sast l
Peter Schlemihl im Simplicissimys .

ßumoristlscbes .

V

A »s dem Simplictssimus .
Rückkehr eines russischen Soldaten . D »

kommst heil aus dem Kriege zurück, mich haben fie da¬
heim zum Krüppel geschossen .

Sport . Weißt Du , ich habe mich nun doch ent -
schloffen , Bahy schon im April zu kriegen. Lieber ein
paar Gesellschaften entbehren als Tennis ; Tennis finde
ich zu entzückend .

Zur Fleischnot . Wehe, wehe, man will das
deutsch« Volk seinen Idealen entftemden l Mein Ideal
ist z . B . Schweinebraten Mt Klöße und jetzt kostet dcks
Pfund Schweinefleisch schon eine Mark.

Getreue Nachbarn . Als Dank für di ? aus -
gelieferten russischen Studenten schickt Rußlanddie Cholera
nach Deutschlätid."

enaue Auskunft . Na , wie gehts Fräulein
« ro 'ck ? Danke, verzinst fich zu 4l /2 Prozent .



Wollene Kleider - u . Blusenstoffe , neue Muster bilij
Erstes Elsässer Waren- und Bestengeschäft O. F . KOPF

ArtenStadtg .
Heute den SV. September , nachmittags 4 Uhr

G Miltmch -KmM G
der vollständigen Kapelle des

I, Badischen Leib -Grenadier -Regiments 109 .
Leiiüng : Kgl. Musikdirektor Adolf Boettge .

Reichhaltiges , heiteres Programm . ;=
E . . . . . 1 Abonnenten . 30 Pfg.
ointritt : } Rrchtabonnenten . 60 Pfg.

J Soldytzn und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die MustkaHonnementskarten bleiben in Geltung.
Di« Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Hei schleHtchr Heiter Wt das Konzert auS,
""

ekanntmachung.
aufmerksam, daß die
ldtgarten je

Waldstrasse $6 , beim Colosseum . Telefon 916 . — Rabattmarken .

darauf
itt in de« Stadtgarte 'Nr. 20031. Wir

AvontümentSkarte « bk
börinHrgen find.

Karlsruhe den 21 . September 19Y6.
Die Stadtgarteft -jffdmmifflon t

Vchlietzler .

Vereinsbank Karlsruhe
Lach

Giiossutckifl alt nbisckriikt» HafipfllaH
KulsrlfaLd , 1 Kreuzstrasse 1

gewährt ihren Mitgliedern' i beatiiap
echuung

| af , beatinynt« Zelt,“juder Be<in laufender
und

diakontirt Weehael

Ü l sie

iM -

ln

ML

Wenn die Blätterfallen
ist es die ‘rechte Zeit , sich nach
einem guten Ofen umzusehen, des¬
halb besuchen Sie, bitte, mein Muster¬
lager, dasselbe enthält ca.

100 verschiedene Modelle eed
Ausstattungen,

daher grosse Auswahl bei billigsten
Preisen. 8610

Hugo JÄerkle,
Karlstrasse 28.

Spezialhaus fttr alle Arten Oefen.’

Otto WalheisTuchversandhaus, Kaiserstr. 87
Beachten Sie bitte seine Auslage.

3686

Städt . Badanstalt
(Vierordtbad ).

Sommer - und Winter geöffnet .
a. Vom 1. Mai bis 31 . August :

’*• inörgens von 7—1 Uhr und nachmittags von Va ®— V* ® Uhr,b. ln den Monaten April nnd September : 27
morgens von V28—1 Uhr nnd nachmittags von % 3—8 Uhr.

C. vom 1. Oktober bis 81. März:
morgens von 8—1 Uhr nnd nachmittags von */,3 —8 Uhr .

Kassenschlnss jeweils Stunde vor den angegebenen Schlnssbadezeiten .

jedesmal
8687

er.

besorgt
Verkauf von Effekten n. dergl.,inweehielug von Zins - and DividendenScheinen and fremden Geldsorten,Einholung neuer Coupons- and Dividenden*

bonge, Umtausch von Interimsscheinen
ist definitive Stücke n. dergl.

Einkassierung von Wechseln ,Auszahlungen und Wechsel nach europä¬ischen , amerikanischen and allen sonstigenfremden Platzen .
Dieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedern

Baareinlagen auf Check-Konto , auf Sparbuchund mit längerer Kündigung ,
?

'<■ 1 sowie

verschlossene imd offene Depöts zur Verwah¬
rung und Verwaltung unter voller Haft¬
barkeit nach den Bestimmungen des Ge¬setzes ;

sie vermiethet
ihrer unter Anwendung aller Erflndiingen und Fort¬

schritte der ftassenbaateehnik neuerbauteb
Stahlkammer

Schrankfächer, zur Aufbewahrungvon Dokumenten Werth¬
papieren , Edelmetallen u. Schmuckgegenständen >

bestimmt unter Selhstversehloss der einzelnen
Hiether -

Fölbkkki nnb chemschk Wascherei
von

Karl Timons
Marienstraße 21 nnd Kreuzstraße 16

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst - und Wintergarde¬
robe« seine Färberei, chem. Wascherei nnd Gardinen¬

wascherei. 3463
Anerkannt rqpclie und billige Bedienung .

800 Gewinne
«mmen bei den Zweibrücker Rennlosen zur Ausspielung ; auf 26 Lose

durchschnittlich 1 Treffer. 3265 7
Iiehuyg ». Oktober bestimmt.

Losq daö Stück 1 Mk , 11 St . 10 Mk .
so läsige Vorrat reicht , bei

Carl Qöte,
Hebelstratze 11/1,5, chgMj

Preise der Büder .
a . Schwimmbäder (ausschliesslich Wäsche ) :

Für Erwachsene mit Auskleidezelle . . . .
- Kinder ohne „ . . . .

Jahr es-Abonnement für Erwachsene . . . .
. , , Kinder .

Schwimmunterricht für Erwachsene 10 Mk.
,, „ Kinder . . 6 Mk.

h . Helsslnft - und Dampfbäder (mit Wäsche ) :
Heissluft- nnd Dampfbad I . Kl. .

» » n H . Kl. . . . . . .
Elektr . Lichtbad , einfach .

, » , , mit Bestrahlung .
c . Wannenbäder (mit Wüsche) :

Wannenbad I . Kl . . .
„ 11. Kl. . . . . . . . . . . .

Kohleasaurebad . . . . . . . . . . . .
d . Korbäder (mit Wüsche ) :

Ein Halbbad , Sitzbad , Fussbad , Douche oder Ab¬
reibung etc.

Tageskarte zu allen verordneten Wasserproze -
auren , einfachen Massierungen nnd für den
Heisslnftstrom -Apparat gütig . . . . . .

Allgemeine Kürpermassage .
Elektr . Wasserbad .
Sitzung am pneumat . Apparat . . . . . .

Einzeln Ln Abot
10 Bäder

—.40 3 .—
—.20 1 .60
25 .— - .-
12.60

5 Bäder
2 .— 9.—
1 .60 6.60
2 .60 11 .—
3.— 13 .—

10 Bäder
—.85 7.—
— .60 5.—

2.— 15.—

— .60

1 .—
2.—
2 .50 20.—
1 .— 8.—

100 Bäder

25.—

160 .-
100 .-

f 60 .-
46.-

Di
Anmerkung .

Anstalt bleibt am Nenjahrstag , Charfreitag , Ostersonntag , Himmelfahrtstag , Pfingst -
b> Fronleichnamstag nnd Christtag während des ganzen Tages , an den Sonntagen , Os(er-
S;, Pfingstmontag , Stefanstag und Fastnacht -Dienstag während des Nachmittags von 1 Uhr
schlossen.
Zur Benützung der Bäder dnreh Franen sind vorgesehen :

V.M. 9—11 Uhr und am Montag , Diens-
-1/* 5 Uhr , sowie am Freitagvon ^ 3-

a. Für das Schwimmbad jeden Wochenti
tag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag 1
Abend vpn 6—1/2 3 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr .

b. Für Beiftniuft nnd Dampfbäder nnd
ACttwoch V .M. und Freitag N .M.

c. Wannenbäder werden zu der allgemeinen Badezeit

elektr . Lichtbäder Montag und
an Frauen nnd Männer ab-

von V«d. Für die Kurbäder jeden Wochentag V.M. 9—11 Uhr und N . M. von 1/2 3—1l2 5 Uhr
\ Bauchen im Badgebäude und das Mitbringen 'van Hunden dahin ist untersagt .

Koks-Aellellung.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1. September 1905
bis 31 . August 1906.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate , Kaiserstrüße 239 , Ecke Hirschstratze, verabfolgt.- Die Abounementspreise sind die gleichen wie im
vorigen Jahr und kostet :

Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen
jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet

je 100 kg . JC 2 .30 ab Gaswerk
Stückkoks . . 100 „ JC 2 . 10 „
Außer Abonnement werden für je 100 kg . bis auf

weiteres 20 J, mehr berechnet. aeos
Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden

Werkm Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von 7*4 bis V*5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von 25 kg. an abgegeben .

Städtisches Gaswerk Karlsruhe._

« xst »© x **I s Z
.

'S JL. <»

8

«

«

Wer seine Uhr
gut und billig repariert haben will,
gehe in die bekannte Spezial -Repara «
turwerkstätte von 3148

Job . Träger ,
Kaiserstraße 17, neben der Wirt¬

schaft von Möhrlein (kein Laden) .
Auch nene Uhren in allen Preis -

lagen, nur solide Ware, äußerst billig.

Sofienbad.
Sofienstr . 85 . Gute Bedienung .
Wannenbäder I . Kl. 60 Abonne¬
ment billiger, n . Kl. 30 Z . Kur¬

bäder billigst.
Täglich geöffnet von morgens 7 bis
abends 9 Uhr. Sonntags bis 12 Uhr.

Mitglied des 2772 .52
Rabatt -Spar -Vereins Karlsruhe .^ Wkvi^

Me Sorten Holz - und Polster¬
möbel , vollständige Betten, Spiegel ,
Stühle , Bilder, Klappstühle, Kinder¬
wagen, Sportwagen re. kaust man
gut und billig beiKarl Epple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

« aiferstraße » 8 . 2

Arbeilshoskll
prima Qualitäten sowie
alle andern Herren- u.
Knabenkleider offeriert
in größter Auswahl zu
sehr billigen Preisen.

L. Gretz
3005 Marienstraße J87.

fü \ f

Fahr- u . Motmttn

1
neu und gebraucht unter Garantie »
äußersten Preisen. Ersatzteil ,
Schläuche . Mäntel . Reparatur !
prompt und bMgst. 7Sl

Karl Sehender,
Winterstratze 44 . ^

Büglerin! i
Eine perfekte Büglerin nach au*

wäris , nur selbständige Kraft wch,
sich melden . Näheres 8580

Kapellenstratze 66 , III reck

Kopfläuse]
verschwinden unfehlbar durch ^

(50 -j ) „Nissin“ (50 f̂)
Zu haben in den Droguerien N . Ak«i ,ruk. Aey« Muchf., Kak. ^ » sch, AÄ
/ » sch und Arth Aelß . 1177 .3g

Fahrrad
Reparaturen

aller Art .
Gromes Lager

ii Reuen und gebrauchten Fahrrädern
Reparaimwerkstätte

mit elektrischem Kraftbetriev .
Im Streb , Mechaniker .

Leopoldstraße 2 b . 3588

‘L rijqrvhursK ^ tznasi - vu'rchvmhsi isrjUM *nf
-usihoj-i

»uta guajjag h>»m ayvh uartzn
aanau -asznd öunöiajag ; ang
0U90P8 'phnlagsnv
ruu uoq (uaqvJ uraz jraa,) örgrg-n ;nö pa ;;uvavö üazaaatztjnM
qun uaatzü uv uaqraa, 'uasta;
-ratktiämoz arg tjgiaj 'py rayv

Chaiselongue
ganz neu , mit Roßhaar u . pracht¬
voller Decke , für nur 88 Mk . ja .
verkaufen . Schützenftraße 56, Tape-
zier Köhler . * 2M

an einen soliden Arbeiter auf 1 . Olt.
zu vermieten bei Fr . Weinläder ,
Roonstraße 9. 3484

3 u. 4 Zimmer¬
wohnungen ^

Mühlburg, Geibelstraße la , per so« ,
fort oder später zu vermieten. Rah .
daselbst , 2. Stock. 1738

im Hinterhaus , mit Kolbgaseinrsch
tung, auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres Rüppnrrerftr . 18,
parterre . 1736

Karlsruher Srhlllswürdiskem».
Großh . Kunsthalle . Linlenheimev

strahe 2. Unentgeltlich geöffnet
Sonntag , Mittwoch und
Freitag : vormittags von 11- 1
Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr.

Badischer Kunstverei «, Waldstraße
3. Geöffnet : täglich von 11 1
Uhr, außerdem Sonntag , Mrttwrch
und Samstag von 2—4 Uhr. t-W
trittspreis für Nichtmrtglieder
Pfg . Ferner geöffnet jeden er
und dritten Sonntag im Mon^
nachmittags von 2—4 Uhr zu « ,
mäßiatem Eintrittsvrers von WM

Siandesbuch -Auszüge der- '-
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
16. Sept .: Emil, Vater Johl>a> ,

Kaufmann. 20 . Sept»

Blechner » — . n„
zenberger, Kaufmann. 22.
Werner. V . Wilhelm , Pfaffle , Schnei
der. 23 . Sept .: Alots Anton , VaM
Anton Fertig . Schneider. 24.
Elisabckh Margareta Sofie. B. W
Schrödetsecker, Schrelnermerster. Ro|a>
O. Josef Freidel, Maschinenschlosser-,,

Eheaufgebote : r *

23 . Sept . : Henry Liebe von J »W
bürg, Platzmeister hier, mit Elrsabei,
Nehb voil Grünstadt. Felix
dörfer von Thiengen. SGoffep .
mit Marie Oehler von Maulbronn
Heinrich Bauer von hrer, Schrein»
hier, mit Luise Renschler von Au
Rh. Friedrich Walter von Gering
heim. Postschaffner Vp mtjg
May von Neudenau. Julrus Stei^
von hier, Prokurist hier, mit ^
Schneider von Mannheim.
Lutz von Hohnhurst, Maurer h .
mit Luise Sell Witwe von hier. P .
Herrmann von hier, Bahnveri«>
hier, mit Emilie Lorenzvon VllllNg-»

Todesfälle :
19. Sept .: Ottilie Johanna . V. ^

Kainm, Kaufmann. Maria
lena. Bot . Andreas Jmirtz Brem,
19. Sept .: Erwin Valentin, «
Uorian Daum, Lok.-Heizer. L-ie .
Marie Sofie. B. Helnr,ch,F-^ . ^
mann. Lydia. B . Ludwig GraW
Zementeur. Luise, Vater Fr^ .
Hummel, BureaMener . 21.
Alfred Wilhelm, Vater August

M 24, bis 30. September.
Eine große Partie wollene Kleiderstoffe , Baumwoll -Flanell zu Kleidern etc ., Moltons , letztjährige Muster, wÄden

Platzmangel zu sehr billige» Preisen und doppelten Rabattmarken oder 10 Prozent Rabatt anSverkanst .
Erstes Elsässer Waren- und

“ C . F . KOPF
Watdstrasse SS. beim Colosseum, o Telefon SIS.
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